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Anfrage
des

Abgeordneten Friedmann und Genossen an den Herrn Staats-
sekretär für Heerwesen, betreffend das Verhalten der Wachen und

Posten der Volkswehr.

Volkswehrkommando Verschluß.
Wien. . Wien, am 27.November 1919.

Kreis B.

B. Nr. v3830.

„Die in den letzten Monaten in der Presse
immer häufiger werdenden Beschuldigungen und
Beschwerden über das Verhalten der Volkswehr
bestimmten das Kreiskommando zur Überprüfung
dieser Vorwürfe an alle Objektkvmmandanten, Haus¬
verwaltungen re., Fragebogen über die bisherigen
Konduits der Wachen imb Posten zu versenden.

Nunmehr liegen diese abverlangten Äußerungen
dieser Dienststellen vor.

Aus ihnen entnimult das Kreiskommando zu
seiner größten Bestürzung die Tatsache, daß auch
die Mannschaft des Kreises B, die den Wachdienst
zu versehen hat, die Dienstesvorschriften außer
acht ließ und sich derart benahm, daß jedem
militärisch Empfindenden die Schamröte ins Gesicht
steigen muß.

Sogar Dienststellen, die der Volkswehr nahe¬
stehen, haben sich in einer Weise ausgesprochen, die
für die ehrlich denkenden und ebenso handelnden
Wehrmannschaften ein Ansporn sein muß, allen noch
immer in unseren Reihen sich bergenden unverläß¬
lichen Elementen mit rücksichtslosester Schärfe ent-
gegenzutreten und deren Entfernung gebieterisch zu
fordern.

Wenn ich heute die eingelaufeneu Berichte
der Nationalversammlung, dem Kreisarbeiterrat oder
irgendeiner autonomen Behörde zur Einsicht vorzu¬

legen hätte, würde der Bestand der Volkswehr nur
noch nach Tagen zählen.

Denn für diese Art von Dienstleistung
Millionen Kronen auszugeben, kann kein Bürger
der Republik vor seinem Gewissen verantworten.

Aus ben Berichten geht aber auch mit
zweifelloser Deutlichkeit hervor, daß das jeder mili¬
tärischen Sitte geradezu hohnsprechende Verhalten
der Wachen und Posten aus die mangelhafte oder-
lässig durchgeführte Kontrolle der Führer und der
visitierenden Organe (Ronden) zurückgeführt werden
muß.

Im nachstehenden verlautbare ich die gröbsten
Vergehungen, wobei ich mich schäme, deutschen,
österreichischen gedienten Soldaten eine derart mangel¬
hafte Erziehung in militärischer und außerdienstlicher
Beziehung vorwerfen zu müssen:

1. Unhöflichkeit, Brutalität, Überhebung, Rück¬
sichtslosigkeit, rohes Benehmen, das Wachlokal wird
Rendezvous höchst zweifelhafter Weiblichkeit, es
wird gezecht, musiziert, gespielt und gejohlt.

2. Geringes Pflichtgefühl, Unpünktlichkeit,
Hinwegsetzen über die Vorschriften im allgemeinen,
absichtliche Vernichtung der Wachverhaltungen, der
Jnventare, eigenmächtiges vorzeitiges Verlassen der
Wachlokale, der Posten ohne Ablösung, Unbot-
maßigkeit gegenüber den angeblich machtlosen Wach-
kommandanten, Auflehnung gegen dessen Weisungen,
eigenmächtige Auffassung der Vorschriften.

3. Grobes, abstoßendes Verhalten gegenüber
dem einschreitenden Diener- . und Beamtenpersonal,
grundlose Belästigung der Passanten, laszives Auf¬
treten gegenüber weiblichen anständigen Personen.
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4. Wachkommandanten lassen die Wache
stundenlang im Stich, zeigen sich ohne Energie,
sehen dem wüsten Treiben der Wache tatenlos zu;
sie erklären dem Zivilisten ganz Überflüssigermeise
ihre selbstverschuldete Ohnmacht, dulden alles, statt
zielbewußt abzustellen, verlangen aber andrerseits
als Unteroffizier von den Zivilisten respektiert zu
werden.

5. Posten^vergessen total auf ihre Pflichten,
legen das Gewehr irgendwo ab, erscheinen ohne
Überschwung und Patrontaschen, entfernen sich aus
Hunderte von Schritten von ihrem Aufführungsort;
versammeln sich zu müßigem Geschwätz, legen sich
am hellen Tag in irgend ein Behältnis, die Zeitung
in der Hand, die Zigarette im Mund.

Sie molestieren weibliche Passanten, emp¬
fangen am Posten weibliche Besuche, nüt denen sie
promenieren und später verschwinden, betteln um
Zigaretten, Zivilisten bedenklicher Art werden nicht
gestellt, können frei passieren, dagegen werden visi¬
tierende Offiziere roh angerempelt, die Ehrenbezeigung
verweigert.

_ 6. Wache und Posten verrichten von Fenstern
aus ihre große Notdurft, beschmutzen hierbei die
Wände, Kohlenkisten, Lavoirs, sogar Patrontaschen
werden mit Unrat gefüllt, jedes Eck wird zum
Pissoir gemacht.

Die Wachzimmer starren vor Schmutz, nie¬
mand will reinigen, jeder hält sich für diese Arbeit
äu gut; Tische, Bänke, Pritschen, Sesseln werden
zerbrochen, verheizt, Schreibtische demoliert, Uhren,
Beleuchtungskörper, Decken re. werden aus gewinn¬
süchtigen Motiven fortgetragen, Alarmapparate ge-
brauchsunfählg gemacht, Auszüge, Rohrposten zerstört,
Schlüssellöcher verstopft, Fenster zerschlagen mit
einem Worte alle unternommen, um sich selbst, sowie
den Aufenthalt im Wachzimmer unleidlich oder un¬
möglich zu machen. Aus den Schlüsselkästen, welche
bewacht sein sollen, werden Schlüssel entnommen,
Kanzleien eröffnet und durchsucht, Schreibtische
erbrochen und durchwühlt, ja selbst Einbrnchdieb-
stähle sind von Wachen begangen worden.

7. Jeder Posten löst sich selbst ab; vertreibt
sich die Zeit durch Verübung von Bubenstücken
schlimmster Art, wenn ihm der Dienst nach einer
halben stunde zu langweilig wird oder besucht den
Kameraden in einem anderen Stockwerk — oder
in einem anderen Trakt, er singt, pfeift und schreit,
um die Zeit zu kürzen, schließlich schläft er in
irgend einem dunklen Winkes.

8. Viele Etablissements haben aus vor-
stehenden Gründen auf die. Beistellung einer Volks-
wehrwache verzichtet; sie engagierten lieber Nacht¬
wächter, die Wach- und Schließgesellschaft oder das
Kriegerkorps. Alle Stellen sprechen sich dahin ans.

TZ. Sitzung am Z. Dezember 1919.

daß der Wert der Volkswehrwache ein rein illuso¬
rischer bleibt; in ganz wenigen Fällen wurde kon¬
statiert, daß die Güte der Wache ’ sich nach der
Tüchtigkeit ihres Wachkommandanten richtete, der
auf 'Zucht itnb Ordnung hielt. (In Hinkunft ist
demnach der Wahl der Wachkommandanten ein
besonderes Augenmerk zuzuwenden.)

Es wäre ein Verbrechen schlimmster Art,
diese erwiesenen Tatsachen bemänteln, beschönigen
oder gar verschweigen zu wollen. Im Gegenteil!
Es ist die ernsteste Pflicht aller Führer und
Soldatenräte die gesamte Wehrmannschaft über die
nackte Wahrheit erschöpfend zu orientieren, um ihr
zu sagen, wie berechtigt es ist, daß die Volkswehr
so verhaßt und verachtet ist.

Wir wandeln nüt verbundenen Augen am
Rande eines Abgrundes.

Die nächsten Wochen werden über unsere
Zukunft die Entscheidung bringen.

Der gesunde Selbsterhaltungstrieb legt uns
in zwölfter Stunde die eiserne Notwendigkeit zu
raschem, energischem Handeln auf. Ich fordere dem¬
nach alle Offiziere, Soldatenräte und Unteroffiziere
in dieser Form nochmals nachdrücklichst auf, durch
die Befolgung nachstehender Maßnahmen an der
Hebung und Besserung des Rufes der Volkswehr
zielbewußt mitzuarbeiten, indem sie Dienstwidrig-
keiten sofort und rücksichtslos mit äußerster Energie
abftetlen, Verstößen gegen Anstand und Sitte ent¬
gegentreten, Schamlosigkeiten strengstens verurteilen
nnd die Wehrmänner immer wieder eindringliche
belehren, daß sie als Hüterin der öffentlichen
Ordnung nnd zum Schutze fremden Eigentums aus
dir Wache zieht, wodurch sie moralisch verpflichtet
ist, sich nach jeder Richtung hin einwandfrei zu
benehmen.

Das Kreiskommando erwartet von den Difzi-
plinarkommissionen die strengste Ahndung aller Pflicht¬
verletzungen im Wach- und Bereitschaftsdienst und
zwar umsomehr als die bisher angewandte Milde
in der Beurteilung der Vergehungen auf zweifel¬
hafte Elemente eher ausmunternd, als abschreckend
gewirkt hat.

Jedenfalls rechtfertigen die ausgezählten Ver¬
gehungen im vollsten Maße die Notwendigkeit der
Ausgabe einer provisorischen Vorschrift für die
Vorsehung des. Wachdienstes und konnte dieser
Dienstbehelf nur jenen Elementen als Wiederein¬
führung des alten militärischen „Zwirns" erscheinen,
die für die völlige Zügellosigkeit Propaganda machen
und uns allen dadurch in blinden Unverständnis
die Existenz untergraben.

Soldatischen Naturen wird er aus Bernunsts-
gründen als. Mittel für die Ausrechterhaltung von
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Zucht und Ordnung willkommen sein; ohne diese
beiden Faktoren aber ist nicht nur die Volkswehr,
sondern auch die neue Wehrmacht undenkbar.

Dieser Befehl geht zur reservierten Ge-
brauchsnahme an alle Bataillons- und Kompagnie¬
führer, den Kreisausschuß der Soldatenräte und
der Bataillonsräte.

Kittinger.
Schürff.
Wedra.
Waber.

Müller-Guttenbrunn.

Die beteilten Stellen haben jeden Mißbrauch
desselben durch Verschluß unmöglich zu machen und
zu verhindern, daß derselbe in Unrechte Hände gerät."

Die Unterzeichneten stellen an den Herrn
Staatssekretär die Anfrage:

„Was er zur Abstellung dieser uner¬
hörten Vorgänge veranlaßt hat?"

M. Friedmann.
Birchbauer.
Thanner.
Grahamer.
E. Kraft.

Staatsdruckerei, usaom
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